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Villingen-Schwenningen (tol) Der Ge-
werbeverband Oberzentrum (GVO)
setzt sich für den Ausbau eines Glasfa-
sernetzes ein. Dafür arbeitet er mit dem
Eigenbetrieb der Stadt und dem Zweck-
verband Breitband zusammen.

Wie die GVO bekannt gab, werde der
Zweckverband nach der kürzlich er-
folgten Verabschiedung einer neuen
Breitbandrichtlinie für Baden-Würt-
temberg mit dem Ausbau beginnen.
Dafür will er die vom Gemeinderat Vil-
lingen-Schwenningen bewilligten fünf
Millionen Euro und rund zwei Millio-
nen Euro Fördergelder investieren.

Noch im Jahr 2015 soll in den Gewer-
begebieten Tannheim und Pfaffenwei-
ler sowie einem Teil des Industriege-
biets Ost in Schwenningen, von der
Lupfenstraße bis zum Steinkirchring
mit dem Bau begonnen werden. Im
Sommer 2016 sollen dann der Spittel-
bronner Weg, die Albertistraße, die Pe-
ter-Henlein-Straße und das südliche
Gebiet im Industriegebiet Ost sowie das
Gewerbegebiet Riesenburg in Dau-
chingen folgen.

Gegenüber dem bisherigen Vecto-
ring-Netzwerk, bei dem Glasfasern
nicht direkt an das Haus angeschlossen
werden, sondern an einen Kabelver-
zweiger, von dem aus Kupferleitungen
in das Haus führen, biete ein durchge-
hendes Glasfasernetz einige wesentli-
che Vorteile, so die GVO. So ermögliche
es ein nahezu unbegrenztes Datenvolu-

men, die Echtzeitanwendungen, wie
zum Beispiel Videokonferenzen, und
videobasierte Dienste, dazu gehören
Videospiele und Soziale Netzwerke,
verbessere. Außerdem gehöre das Netz
meist dem Zweckverband, wodurch ein
Wettbewerb verschiedener Anbieter
möglich wird, so die GVO. Vectoring sei
zwar billiger, aber veraltet und könnte
bereits in den nächsten fünf Jahren an
seine Grenzen stoßen.

Die GVO rät seinen Mitgliedern des-
halb, die etwa 2000 Euro für den Haus-
anschluss zu investieren, wenn Glasfa-
sern verlegt werden. Selbst wenn noch
kein Vertrag abgeschlossen werden soll.
Das nachträgliche Verlegen der Leitun-
gen sei kostenintensiver und langwie-
rig, da die Baufirmen aus Kostengrün-
den erst tätig werden, wenn mehrere
solcher Aufträge gesammelt werden.

Gewerbeverband wirbt für Glasfasern
Verband empfiehlt den Unterneh-
men in der Doppelstadt einen
Glasfaser-Hausanschluss.
Besser als Vectoring-Verfahren

So sieht der Netzausbau in VS aus. Mit dem Ausbau des Glasfasernetzes verspricht sich der
Gewerbeverband Oberzentrum eine Investition in die Zukunft. B I L D  :  J O C H E N H A H N E

VS-Villingen – Es gibt einen neuen Hin-
gucker in Villingens Altstadt – einen far-
benfrohen. Der aus Villingen stammen-
de Künstler Florian Neugart hat für den
Architekten Andreas Flöß die neue Ge-
staltung seines Hoftors in der Rathaus-
gasse entworfen. Das Münster, der Nar-
ro, das Villinger-Wappen: Etliche Sym-
bole der Region ziehen die Blicke der
Passanten an. „Das sieht großartig aus“,
sagt ein Mann im Vorbeigehen. Und
auch der Künstler selbst ist zufrieden:
„In der Sonne strahlen die Farben rich-
tig schön“, erklärt Florian Neugart mit
Blick auf das rund neun Quadratmeter
große Werk in grün, gelb, blau und pink.

Nachdem Andreas Flöß das Haus, die
ehemalige Uhrenfabrik Werner, im Jahr
2003 erworben und im Folgejahr umge-
baut hatte, wurde auch das Hoftor an-
gebracht, um den Innenhof vor Blicken
zu schützen. „Das Tor war elf Jahre
nackt und grau“, erzählt der Architekt.
Zunächst war geplant, es einfarbig zu
lackieren, doch irgendwann kam er auf
die ausgefallene Kunst-Idee. „Wir ken-
nen uns, seit wir klein sind, ich habe
auch schon einige seiner Bilder gekauft.
Es hat mir immer gefallen, was Florian
entwirft“, sagt Andreas Flöß. Nun ziert
das Kunstwerk mit Motiven rund um

Villingen und Worten wie Denkmal-
schutz, Planen und Bauen, die der Ar-
chitekt ausgewählt hat, das Stahltor. „Es
sind Dinge, die mir am Herzen liegen,
zum Beispiel das 08-Logo oder der Nar-
ro. Ich finde mich in dem Bild wieder“,
ist Flöß zufrieden.

Die persönliche Bindung zu dem
Werk ist ein Ziel des Künstlers. „Ich ver-
suche, die Leute mit den Bildern auch
emotional zu packen“, erklärt er. Ver-
bundenheit zur Stadt gebe es in Villin-
gen ebenso wie in Köln oder sonst wo.
Und auch die individuellen Anfertigun-

gen des 35-Jährigen tragen dazu bei.
Bollenhut statt Kuckucks-Uhr, gelb
statt blau, hoch- statt querformatig – al-
les kein Problem. „Mein Ansatz ist, dass
ich alles nach den Wünschen der Kun-
den anpasse“, erläutert Florian Neu-
gart. Und das offenbar mit Erfolg. Nach
Zwischenstationen in München und
auf Hawaii lebt Neugart mittlerweile in
Köln. Die Kunst ist sein Haupterwerb. In
der Doppelstadt ist er dennoch regel-
mäßig. „Ungefähr alle sechs Wochen
bin ich hier“, sagt er.

Er habe erst spät gemerkt, dass das

Kreative genau sein Ding sei. Davor ar-
beitete Neugart als Unternehmensbe-
rater. „Ich hatte immer die Idee, einen
stumpfen Job für viel Geld zu machen“,
erklärt er lachend. Davon ist er weit weg,
stattdessen ist sein Hobby nun sein Be-
ruf. In dem Kunstwerk für das Tor in der
Rathausgasse steckt rund eine Woche
reine Arbeitszeit. Manche gestalteri-
schen Elemente waren in seinem Re-
pertoire bereits vorhanden, andere
musste der 35-Jährige neu erstellen, das
Münster zum Beispiel. Wie genau er das
macht? „Künstler-Geheimnis“, so seine
Aussage. Letztlich wurde das Bild digi-
tal erstellt, auf Folie gedruckt und unter
Hitze auf das Stahltor geklebt.

Zehn Jahre gibt er Garantie auf sein
Bild. Zehn Jahre, in denen wohl etliche
Passanten staunend davor stehen blei-
ben werden. „Es ist immer eine gewisse
Frequenz da in der Straße, dadurch soll
Florians Kunst auch bekannter wer-
den“, sagt Architekt Andreas Flöß über
seine Motivation.

Architekt Andreas Flöß (links) hat das Kunstwerk bei seinem Freund Florian Neugart in Auftrag gegeben. Das farbenfrohe Bild zeigt Symbole aus der Region um Villingen, darunter das Münster,
der Narro und die Kuckucks-Uhr – den Hintergrund bildet eine alte Landkarte. B I L D  E R  :  D A N A C O O R D E S

Bunter Hingucker in der Rathausgasse
➤ Florian Neugart entwirft

Hoftor für Architekten
➤ Farbenfrohes Werk strahlt

mit Symbolen der Region
V O N D  A N  A C O  O R  D E  S
................................................

Das Kunstwerk findet sich in der Rathausgasse an der Ecke zur Schulgasse. Auf rund neun
Quadratmetern bedeckt es das Hoftor am Haus der ehemaligen Uhrenfabrik Werner.

Florian Neugart ist 35 Jahre alt und
lebt in Köln. Der gebürtige Villinger hat
in Köln und Hawaii Medien-BWL und
Management studiert. Bevor er sich mit
seiner Kunst selbstständig machte,
arbeitete er als Unternehmensberater.

Informationen und Bilder:
www.ohchapeau.de

Zur Person

Villingen-Schwenningen (est) Ozon-
warnung für Villingen-Schwenningen.
Am Mittwoch und am Donnerstag
warnte die Landesanstalt für Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden-
Württemberg die Bevölkerung über
Rundfunk, dass die Ozonbelastung die
Schwelle von 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter Luft überschritten hat.

Diese Warnung ergeht in diesem Falle
an empfindliche Bevölkerungsgruppen
wie Kinder, kranke und alte Menschen,
die unter der hohen Ozonkonzentrati-
on leiden können. An diese richtet sich
die Empfehlung, ungewohnte und
schwere körperliche Anstrengungen zu
unterlassen. Denn bodennahes Ozon
greift in höheren Konzentrationen die
Atmungsorgane an, dringt als Reizgas
tief in die Lunge ein und kann Entzün-
dungen hervorrufen. Je nach Dauer der
Belastung und der Konzentration sind
Auswirkungen wie Husten, Augenrei-
zung, Kopfschmerzen oder Lungen-
funktionsstörungen möglich.

Die Informationsschwelle von Ozon
in Höhe von 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter (µg/m³) als Einstundenmit-
telwert wurde an der Messstation am
Unteren Dammweg 2  in Villingen in
diesem Jahr an fünf Stunden über-
schritten, berichtete am Donnerstag-
nachmittag Sebastian Scheinhardt, At-
mosphären-Chemiker der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen und Na-
turschutz Baden-Württemberg
(LUBW). Am Mittwoch wurde der Wert
um drei Stunden überschritten, am
Donnerstag um 15.30 Uhr bereits um
zwei Stunden.

Auch an anderen Orten im Raum
Karlsruhe, Freiburg, Baden-Baden,
Heilbronn oder Ludwigsburg wurde am
gestrigen Donnerstag die 180-Mikro-
gramm-Schwelle überschritten. Diese
„Informationsschwelle“ ist allerdings
noch ein gutes Stück von der „Alarm-
schwelle“ entfernt, bei der die Landes-
anstalt die gesamte Bevölkerung warnt.
Dieser Wert liegt bei 240 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft. Er wurde nach
Feststellung von Sebastian Scheinhardt
dieses Jahr in Baden-Württemberg
noch nicht überschritten.

Die Ozonbelastung, die auch Som-
mersmog genannt wird, war vor allem
in den 1990er Jahren ein größeres Um-
weltproblem. Damals gab es häufiger
„Ozonalarm“. Der Sommersmog tritt
bei sonnigem Wetter auf und entsteht
aus Stickstoffoxiden und Kohlenwas-
serstoffen in Verbindung mit der UV-
Strahlung der Sonne. Diese Stoffe ent-
stehen zum Beispiel in Verbrennungs-
motoren und Heizkraftwerken. In den
vergangenen Jahren sind die Belas-
tungen deutlich rückläufig. Als Haupt-
grund nennen die Wissenschaftler die
abnehmende Stickoxid-Konzentration
in der Luft. Hier zeigen Umweltmaß-
nahmen wie etwa die Katalysatoren in
Autos ihre Wirkung.

Behörde warnt vor
Ozon-Belastung

................................................

„Die Informationsschwelle von
Ozon in Höhe von 180 Mikrogramm
pro Kubikmeter wurde in Villingen-
Schwenningen in diesem Jahr an
fünf Stunden überschritten.“

Sebastian Scheinhardt von der Landes-
anstalt für Umwelt, Messungen und Natur-
schutz
................................................
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Villingen-Schwenningen (tol) Der Ge-
werbeverband Oberzentrum (GVO)
setzt sich für den Ausbau eines Glasfa-
sernetzes ein. Dafür arbeitet er mit dem
Eigenbetrieb der Stadt und dem Zweck-
verband Breitband zusammen.

Wie die GVO bekannt gab, werde der
Zweckverband nach der kürzlich er-
folgten Verabschiedung einer neuen
Breitbandrichtlinie für Baden-Würt-
temberg mit dem Ausbau beginnen.
Dafür will er die vom Gemeinderat Vil-
lingen-Schwenningen bewilligten fünf
Millionen Euro und rund zwei Millio-
nen Euro Fördergelder investieren.

Noch im Jahr 2015 soll in den Gewer-
begebieten Tannheim und Pfaffenwei-
ler sowie einem Teil des Industriege-
biets Ost in Schwenningen, von der
Lupfenstraße bis zum Steinkirchring
mit dem Bau begonnen werden. Im
Sommer 2016 sollen dann der Spittel-
bronner Weg, die Albertistraße, die Pe-
ter-Henlein-Straße und das südliche
Gebiet im Industriegebiet Ost sowie das
Gewerbegebiet Riesenburg in Dau-
chingen folgen.

Gegenüber dem bisherigen Vecto-
ring-Netzwerk, bei dem Glasfasern
nicht direkt an das Haus angeschlossen
werden, sondern an einen Kabelver-
zweiger, von dem aus Kupferleitungen
in das Haus führen, biete ein durchge-
hendes Glasfasernetz einige wesentli-
che Vorteile, so die GVO. So ermögliche
es ein nahezu unbegrenztes Datenvolu-

men, die Echtzeitanwendungen, wie
zum Beispiel Videokonferenzen, und
videobasierte Dienste, dazu gehören
Videospiele und Soziale Netzwerke,
verbessere. Außerdem gehöre das Netz
meist dem Zweckverband, wodurch ein
Wettbewerb verschiedener Anbieter
möglich wird, so die GVO. Vectoring sei
zwar billiger, aber veraltet und könnte
bereits in den nächsten fünf Jahren an
seine Grenzen stoßen.

Die GVO rät seinen Mitgliedern des-
halb, die etwa 2000 Euro für den Haus-
anschluss zu investieren, wenn Glasfa-
sern verlegt werden. Selbst wenn noch
kein Vertrag abgeschlossen werden soll.
Das nachträgliche Verlegen der Leitun-
gen sei kostenintensiver und langwie-
rig, da die Baufirmen aus Kostengrün-
den erst tätig werden, wenn mehrere
solcher Aufträge gesammelt werden.

Gewerbeverband wirbt für Glasfasern
Verband empfiehlt den Unterneh-
men in der Doppelstadt einen
Glasfaser-Hausanschluss.
Besser als Vectoring-Verfahren

So sieht der Netzausbau in VS aus. Mit dem Ausbau des Glasfasernetzes verspricht sich der
Gewerbeverband Oberzentrum eine Investition in die Zukunft. B I L D  :  J O C H E N H A H N E

VS-Villingen – Es gibt einen neuen Hin-
gucker in Villingens Altstadt – einen far-
benfrohen. Der aus Villingen stammen-
de Künstler Florian Neugart hat für den
Architekten Andreas Flöß die neue Ge-
staltung seines Hoftors in der Rathaus-
gasse entworfen. Das Münster, der Nar-
ro, das Villinger-Wappen: Etliche Sym-
bole der Region ziehen die Blicke der
Passanten an. „Das sieht großartig aus“,
sagt ein Mann im Vorbeigehen. Und
auch der Künstler selbst ist zufrieden:
„In der Sonne strahlen die Farben rich-
tig schön“, erklärt Florian Neugart mit
Blick auf das rund neun Quadratmeter
große Werk in grün, gelb, blau und pink.

Nachdem Andreas Flöß das Haus, die
ehemalige Uhrenfabrik Werner, im Jahr
2003 erworben und im Folgejahr umge-
baut hatte, wurde auch das Hoftor an-
gebracht, um den Innenhof vor Blicken
zu schützen. „Das Tor war elf Jahre
nackt und grau“, erzählt der Architekt.
Zunächst war geplant, es einfarbig zu
lackieren, doch irgendwann kam er auf
die ausgefallene Kunst-Idee. „Wir ken-
nen uns, seit wir klein sind, ich habe
auch schon einige seiner Bilder gekauft.
Es hat mir immer gefallen, was Florian
entwirft“, sagt Andreas Flöß. Nun ziert
das Kunstwerk mit Motiven rund um

Villingen und Worten wie Denkmal-
schutz, Planen und Bauen, die der Ar-
chitekt ausgewählt hat, das Stahltor. „Es
sind Dinge, die mir am Herzen liegen,
zum Beispiel das 08-Logo oder der Nar-
ro. Ich finde mich in dem Bild wieder“,
ist Flöß zufrieden.

Die persönliche Bindung zu dem
Werk ist ein Ziel des Künstlers. „Ich ver-
suche, die Leute mit den Bildern auch
emotional zu packen“, erklärt er. Ver-
bundenheit zur Stadt gebe es in Villin-
gen ebenso wie in Köln oder sonst wo.
Und auch die individuellen Anfertigun-

gen des 35-Jährigen tragen dazu bei.
Bollenhut statt Kuckucks-Uhr, gelb
statt blau, hoch- statt querformatig – al-
les kein Problem. „Mein Ansatz ist, dass
ich alles nach den Wünschen der Kun-
den anpasse“, erläutert Florian Neu-
gart. Und das offenbar mit Erfolg. Nach
Zwischenstationen in München und
auf Hawaii lebt Neugart mittlerweile in
Köln. Die Kunst ist sein Haupterwerb. In
der Doppelstadt ist er dennoch regel-
mäßig. „Ungefähr alle sechs Wochen
bin ich hier“, sagt er.

Er habe erst spät gemerkt, dass das

Kreative genau sein Ding sei. Davor ar-
beitete Neugart als Unternehmensbe-
rater. „Ich hatte immer die Idee, einen
stumpfen Job für viel Geld zu machen“,
erklärt er lachend. Davon ist er weit weg,
stattdessen ist sein Hobby nun sein Be-
ruf. In dem Kunstwerk für das Tor in der
Rathausgasse steckt rund eine Woche
reine Arbeitszeit. Manche gestalteri-
schen Elemente waren in seinem Re-
pertoire bereits vorhanden, andere
musste der 35-Jährige neu erstellen, das
Münster zum Beispiel. Wie genau er das
macht? „Künstler-Geheimnis“, so seine
Aussage. Letztlich wurde das Bild digi-
tal erstellt, auf Folie gedruckt und unter
Hitze auf das Stahltor geklebt.

Zehn Jahre gibt er Garantie auf sein
Bild. Zehn Jahre, in denen wohl etliche
Passanten staunend davor stehen blei-
ben werden. „Es ist immer eine gewisse
Frequenz da in der Straße, dadurch soll
Florians Kunst auch bekannter wer-
den“, sagt Architekt Andreas Flöß über
seine Motivation.

Architekt Andreas Flöß (links) hat das Kunstwerk bei seinem Freund Florian Neugart in Auftrag gegeben. Das farbenfrohe Bild zeigt Symbole aus der Region um Villingen, darunter das Münster,
der Narro und die Kuckucks-Uhr – den Hintergrund bildet eine alte Landkarte. B I L D  E R  :  D A N A C O O R D E S

Bunter Hingucker in der Rathausgasse
➤ Florian Neugart entwirft

Hoftor für Architekten
➤ Farbenfrohes Werk strahlt

mit Symbolen der Region
V O N D  A N  A C O  O R  D E  S
................................................

Das Kunstwerk findet sich in der Rathausgasse an der Ecke zur Schulgasse. Auf rund neun
Quadratmetern bedeckt es das Hoftor am Haus der ehemaligen Uhrenfabrik Werner.

Florian Neugart ist 35 Jahre alt und
lebt in Köln. Der gebürtige Villinger hat
in Köln und Hawaii Medien-BWL und
Management studiert. Bevor er sich mit
seiner Kunst selbstständig machte,
arbeitete er als Unternehmensberater.

Informationen und Bilder:
www.ohchapeau.de

Zur Person

Villingen-Schwenningen (est) Ozon-
warnung für Villingen-Schwenningen.
Am Mittwoch und am Donnerstag
warnte die Landesanstalt für Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden-
Württemberg die Bevölkerung über
Rundfunk, dass die Ozonbelastung die
Schwelle von 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter Luft überschritten hat.

Diese Warnung ergeht in diesem Falle
an empfindliche Bevölkerungsgruppen
wie Kinder, kranke und alte Menschen,
die unter der hohen Ozonkonzentrati-
on leiden können. An diese richtet sich
die Empfehlung, ungewohnte und
schwere körperliche Anstrengungen zu
unterlassen. Denn bodennahes Ozon
greift in höheren Konzentrationen die
Atmungsorgane an, dringt als Reizgas
tief in die Lunge ein und kann Entzün-
dungen hervorrufen. Je nach Dauer der
Belastung und der Konzentration sind
Auswirkungen wie Husten, Augenrei-
zung, Kopfschmerzen oder Lungen-
funktionsstörungen möglich.

Die Informationsschwelle von Ozon
in Höhe von 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter (µg/m³) als Einstundenmit-
telwert wurde an der Messstation am
Unteren Dammweg 2  in Villingen in
diesem Jahr an fünf Stunden über-
schritten, berichtete am Donnerstag-
nachmittag Sebastian Scheinhardt, At-
mosphären-Chemiker der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen und Na-
turschutz Baden-Württemberg
(LUBW). Am Mittwoch wurde der Wert
um drei Stunden überschritten, am
Donnerstag um 15.30 Uhr bereits um
zwei Stunden.

Auch an anderen Orten im Raum
Karlsruhe, Freiburg, Baden-Baden,
Heilbronn oder Ludwigsburg wurde am
gestrigen Donnerstag die 180-Mikro-
gramm-Schwelle überschritten. Diese
„Informationsschwelle“ ist allerdings
noch ein gutes Stück von der „Alarm-
schwelle“ entfernt, bei der die Landes-
anstalt die gesamte Bevölkerung warnt.
Dieser Wert liegt bei 240 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft. Er wurde nach
Feststellung von Sebastian Scheinhardt
dieses Jahr in Baden-Württemberg
noch nicht überschritten.

Die Ozonbelastung, die auch Som-
mersmog genannt wird, war vor allem
in den 1990er Jahren ein größeres Um-
weltproblem. Damals gab es häufiger
„Ozonalarm“. Der Sommersmog tritt
bei sonnigem Wetter auf und entsteht
aus Stickstoffoxiden und Kohlenwas-
serstoffen in Verbindung mit der UV-
Strahlung der Sonne. Diese Stoffe ent-
stehen zum Beispiel in Verbrennungs-
motoren und Heizkraftwerken. In den
vergangenen Jahren sind die Belas-
tungen deutlich rückläufig. Als Haupt-
grund nennen die Wissenschaftler die
abnehmende Stickoxid-Konzentration
in der Luft. Hier zeigen Umweltmaß-
nahmen wie etwa die Katalysatoren in
Autos ihre Wirkung.

Behörde warnt vor
Ozon-Belastung

................................................

„Die Informationsschwelle von
Ozon in Höhe von 180 Mikrogramm
pro Kubikmeter wurde in Villingen-
Schwenningen in diesem Jahr an
fünf Stunden überschritten.“

Sebastian Scheinhardt von der Landes-
anstalt für Umwelt, Messungen und Natur-
schutz
................................................
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Villingen-Schwenningen (tol) Der Ge-
werbeverband Oberzentrum (GVO)
setzt sich für den Ausbau eines Glasfa-
sernetzes ein. Dafür arbeitet er mit dem
Eigenbetrieb der Stadt und dem Zweck-
verband Breitband zusammen.

Wie die GVO bekannt gab, werde der
Zweckverband nach der kürzlich er-
folgten Verabschiedung einer neuen
Breitbandrichtlinie für Baden-Würt-
temberg mit dem Ausbau beginnen.
Dafür will er die vom Gemeinderat Vil-
lingen-Schwenningen bewilligten fünf
Millionen Euro und rund zwei Millio-
nen Euro Fördergelder investieren.

Noch im Jahr 2015 soll in den Gewer-
begebieten Tannheim und Pfaffenwei-
ler sowie einem Teil des Industriege-
biets Ost in Schwenningen, von der
Lupfenstraße bis zum Steinkirchring
mit dem Bau begonnen werden. Im
Sommer 2016 sollen dann der Spittel-
bronner Weg, die Albertistraße, die Pe-
ter-Henlein-Straße und das südliche
Gebiet im Industriegebiet Ost sowie das
Gewerbegebiet Riesenburg in Dau-
chingen folgen.

Gegenüber dem bisherigen Vecto-
ring-Netzwerk, bei dem Glasfasern
nicht direkt an das Haus angeschlossen
werden, sondern an einen Kabelver-
zweiger, von dem aus Kupferleitungen
in das Haus führen, biete ein durchge-
hendes Glasfasernetz einige wesentli-
che Vorteile, so die GVO. So ermögliche
es ein nahezu unbegrenztes Datenvolu-

men, die Echtzeitanwendungen, wie
zum Beispiel Videokonferenzen, und
videobasierte Dienste, dazu gehören
Videospiele und Soziale Netzwerke,
verbessere. Außerdem gehöre das Netz
meist dem Zweckverband, wodurch ein
Wettbewerb verschiedener Anbieter
möglich wird, so die GVO. Vectoring sei
zwar billiger, aber veraltet und könnte
bereits in den nächsten fünf Jahren an
seine Grenzen stoßen.

Die GVO rät seinen Mitgliedern des-
halb, die etwa 2000 Euro für den Haus-
anschluss zu investieren, wenn Glasfa-
sern verlegt werden. Selbst wenn noch
kein Vertrag abgeschlossen werden soll.
Das nachträgliche Verlegen der Leitun-
gen sei kostenintensiver und langwie-
rig, da die Baufirmen aus Kostengrün-
den erst tätig werden, wenn mehrere
solcher Aufträge gesammelt werden.

Gewerbeverband wirbt für Glasfasern
Verband empfiehlt den Unterneh-
men in der Doppelstadt einen
Glasfaser-Hausanschluss.
Besser als Vectoring-Verfahren

So sieht der Netzausbau in VS aus. Mit dem Ausbau des Glasfasernetzes verspricht sich der
Gewerbeverband Oberzentrum eine Investition in die Zukunft. B I L D  :  J O C H E N H A H N E

VS-Villingen – Es gibt einen neuen Hin-
gucker in Villingens Altstadt – einen far-
benfrohen. Der aus Villingen stammen-
de Künstler Florian Neugart hat für den
Architekten Andreas Flöß die neue Ge-
staltung seines Hoftors in der Rathaus-
gasse entworfen. Das Münster, der Nar-
ro, das Villinger-Wappen: Etliche Sym-
bole der Region ziehen die Blicke der
Passanten an. „Das sieht großartig aus“,
sagt ein Mann im Vorbeigehen. Und
auch der Künstler selbst ist zufrieden:
„In der Sonne strahlen die Farben rich-
tig schön“, erklärt Florian Neugart mit
Blick auf das rund neun Quadratmeter
große Werk in grün, gelb, blau und pink.

Nachdem Andreas Flöß das Haus, die
ehemalige Uhrenfabrik Werner, im Jahr
2003 erworben und im Folgejahr umge-
baut hatte, wurde auch das Hoftor an-
gebracht, um den Innenhof vor Blicken
zu schützen. „Das Tor war elf Jahre
nackt und grau“, erzählt der Architekt.
Zunächst war geplant, es einfarbig zu
lackieren, doch irgendwann kam er auf
die ausgefallene Kunst-Idee. „Wir ken-
nen uns, seit wir klein sind, ich habe
auch schon einige seiner Bilder gekauft.
Es hat mir immer gefallen, was Florian
entwirft“, sagt Andreas Flöß. Nun ziert
das Kunstwerk mit Motiven rund um

Villingen und Worten wie Denkmal-
schutz, Planen und Bauen, die der Ar-
chitekt ausgewählt hat, das Stahltor. „Es
sind Dinge, die mir am Herzen liegen,
zum Beispiel das 08-Logo oder der Nar-
ro. Ich finde mich in dem Bild wieder“,
ist Flöß zufrieden.

Die persönliche Bindung zu dem
Werk ist ein Ziel des Künstlers. „Ich ver-
suche, die Leute mit den Bildern auch
emotional zu packen“, erklärt er. Ver-
bundenheit zur Stadt gebe es in Villin-
gen ebenso wie in Köln oder sonst wo.
Und auch die individuellen Anfertigun-

gen des 35-Jährigen tragen dazu bei.
Bollenhut statt Kuckucks-Uhr, gelb
statt blau, hoch- statt querformatig – al-
les kein Problem. „Mein Ansatz ist, dass
ich alles nach den Wünschen der Kun-
den anpasse“, erläutert Florian Neu-
gart. Und das offenbar mit Erfolg. Nach
Zwischenstationen in München und
auf Hawaii lebt Neugart mittlerweile in
Köln. Die Kunst ist sein Haupterwerb. In
der Doppelstadt ist er dennoch regel-
mäßig. „Ungefähr alle sechs Wochen
bin ich hier“, sagt er.

Er habe erst spät gemerkt, dass das

Kreative genau sein Ding sei. Davor ar-
beitete Neugart als Unternehmensbe-
rater. „Ich hatte immer die Idee, einen
stumpfen Job für viel Geld zu machen“,
erklärt er lachend. Davon ist er weit weg,
stattdessen ist sein Hobby nun sein Be-
ruf. In dem Kunstwerk für das Tor in der
Rathausgasse steckt rund eine Woche
reine Arbeitszeit. Manche gestalteri-
schen Elemente waren in seinem Re-
pertoire bereits vorhanden, andere
musste der 35-Jährige neu erstellen, das
Münster zum Beispiel. Wie genau er das
macht? „Künstler-Geheimnis“, so seine
Aussage. Letztlich wurde das Bild digi-
tal erstellt, auf Folie gedruckt und unter
Hitze auf das Stahltor geklebt.

Zehn Jahre gibt er Garantie auf sein
Bild. Zehn Jahre, in denen wohl etliche
Passanten staunend davor stehen blei-
ben werden. „Es ist immer eine gewisse
Frequenz da in der Straße, dadurch soll
Florians Kunst auch bekannter wer-
den“, sagt Architekt Andreas Flöß über
seine Motivation.

Architekt Andreas Flöß (links) hat das Kunstwerk bei seinem Freund Florian Neugart in Auftrag gegeben. Das farbenfrohe Bild zeigt Symbole aus der Region um Villingen, darunter das Münster,
der Narro und die Kuckucks-Uhr – den Hintergrund bildet eine alte Landkarte. B I L D  E R  :  D A N A C O O R D E S

Bunter Hingucker in der Rathausgasse
➤ Florian Neugart entwirft

Hoftor für Architekten
➤ Farbenfrohes Werk strahlt

mit Symbolen der Region
V O N D  A N  A C O  O R  D E  S
................................................

Das Kunstwerk findet sich in der Rathausgasse an der Ecke zur Schulgasse. Auf rund neun
Quadratmetern bedeckt es das Hoftor am Haus der ehemaligen Uhrenfabrik Werner.

Florian Neugart ist 35 Jahre alt und
lebt in Köln. Der gebürtige Villinger hat
in Köln und Hawaii Medien-BWL und
Management studiert. Bevor er sich mit
seiner Kunst selbstständig machte,
arbeitete er als Unternehmensberater.

Informationen und Bilder:
www.ohchapeau.de

Zur Person

Villingen-Schwenningen (est) Ozon-
warnung für Villingen-Schwenningen.
Am Mittwoch und am Donnerstag
warnte die Landesanstalt für Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden-
Württemberg die Bevölkerung über
Rundfunk, dass die Ozonbelastung die
Schwelle von 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter Luft überschritten hat.

Diese Warnung ergeht in diesem Falle
an empfindliche Bevölkerungsgruppen
wie Kinder, kranke und alte Menschen,
die unter der hohen Ozonkonzentrati-
on leiden können. An diese richtet sich
die Empfehlung, ungewohnte und
schwere körperliche Anstrengungen zu
unterlassen. Denn bodennahes Ozon
greift in höheren Konzentrationen die
Atmungsorgane an, dringt als Reizgas
tief in die Lunge ein und kann Entzün-
dungen hervorrufen. Je nach Dauer der
Belastung und der Konzentration sind
Auswirkungen wie Husten, Augenrei-
zung, Kopfschmerzen oder Lungen-
funktionsstörungen möglich.

Die Informationsschwelle von Ozon
in Höhe von 180 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter (µg/m³) als Einstundenmit-
telwert wurde an der Messstation am
Unteren Dammweg 2  in Villingen in
diesem Jahr an fünf Stunden über-
schritten, berichtete am Donnerstag-
nachmittag Sebastian Scheinhardt, At-
mosphären-Chemiker der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen und Na-
turschutz Baden-Württemberg
(LUBW). Am Mittwoch wurde der Wert
um drei Stunden überschritten, am
Donnerstag um 15.30 Uhr bereits um
zwei Stunden.

Auch an anderen Orten im Raum
Karlsruhe, Freiburg, Baden-Baden,
Heilbronn oder Ludwigsburg wurde am
gestrigen Donnerstag die 180-Mikro-
gramm-Schwelle überschritten. Diese
„Informationsschwelle“ ist allerdings
noch ein gutes Stück von der „Alarm-
schwelle“ entfernt, bei der die Landes-
anstalt die gesamte Bevölkerung warnt.
Dieser Wert liegt bei 240 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft. Er wurde nach
Feststellung von Sebastian Scheinhardt
dieses Jahr in Baden-Württemberg
noch nicht überschritten.

Die Ozonbelastung, die auch Som-
mersmog genannt wird, war vor allem
in den 1990er Jahren ein größeres Um-
weltproblem. Damals gab es häufiger
„Ozonalarm“. Der Sommersmog tritt
bei sonnigem Wetter auf und entsteht
aus Stickstoffoxiden und Kohlenwas-
serstoffen in Verbindung mit der UV-
Strahlung der Sonne. Diese Stoffe ent-
stehen zum Beispiel in Verbrennungs-
motoren und Heizkraftwerken. In den
vergangenen Jahren sind die Belas-
tungen deutlich rückläufig. Als Haupt-
grund nennen die Wissenschaftler die
abnehmende Stickoxid-Konzentration
in der Luft. Hier zeigen Umweltmaß-
nahmen wie etwa die Katalysatoren in
Autos ihre Wirkung.

Behörde warnt vor
Ozon-Belastung

................................................

„Die Informationsschwelle von
Ozon in Höhe von 180 Mikrogramm
pro Kubikmeter wurde in Villingen-
Schwenningen in diesem Jahr an
fünf Stunden überschritten.“

Sebastian Scheinhardt von der Landes-
anstalt für Umwelt, Messungen und Natur-
schutz
................................................

www.floessarchitekten.de


